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Nee 161. Halle, Sonntag den 4. April
Erſte Ausgabe. 1852.

De vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
r r

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Anhalt Tagesſchau. Deutſchland 4Berlin, München, Kaſſel). Frankreich (Paris). Jtalieniſche Staaten (Turin). Türkei (Zara,
Konſtantinopel).

Halle, den 4. April.
Jn der ſchwach beſuchten erſten Kammer der Niederländiſche

Handels und Schifffahrtsvertrag, die Ermäßigung der Rheinzölle und
des Güterportos auf den Preußiſchen Poſten genehmigt.

Die Kommiſſion der zweiten Kammer hat den HeffterKoppe'-
ſchen Antrag auf Neubildung der erſten Kammer mit 6 gegen
6 Stimmen verworfen.

d Miniſter v. Manteuffel und v. Weſtphalen müſſen aufs
Land.

Die „N. Pr. Z.“ ſetzt ihre Polemik gegen das „NeuOeſter-
reich“ der Herren Schwarzenberg und Bach fort, deren „Verant-
wortlichkeit um ſo größer, je mehr das gegenwärtige Preußiſche Kabi-
net allen berechtigten Anforderungen Oeſterreichs mit aufrichtiger Bereit-
willigkeit entgegengekommen.“

Der Zollvereinskongreß in Berlin wird am 16. April
eröffnet werden.

Die „Auſtria“ droht: „Wenn man einmal Zollkrieg im
Vaterlande wolle, dann möge man darauf rechnen, daß er energiſch
werde geführt werden, Mitteldeutſchland werde ſeine Seeausgänge vor
übergehend in Havre und Trieſt nehmen, und die Preußiſche Jnduſtrie
werde ſüdlich vom Main verſchloſſene Thore finden.“ Die „Frankf.
O.-P.A.Z.“ ſekundirt nach Kräften.

Die Miniſterkriſis in München iſt für den Augenblick beendigt:
Herr v. d. Pforten hat nochmals Herrn Dönniges aus dem Felde
geſchlagen, der „eine wiſſenſchaftliche Reiſe antreten wird.

Auch die Miniſterkriſis in Hannover endigte mit dem Verblei-
ben der Herren Miniſter Backmeiſter und Windhorſt zum Ver-
druß der Oppoſition, denn es durften auch hier Ausmärzungen aus der
Verfaſſung bevorſtehen.

Graf Leiningen in Kaſſel angekommen: die Publikation der
revidirten Verfaſſung ſcheint bevorzuſtehen.

Die Legitimiſten weiſen den Bund mit Louis Napoleon zurück
und vertrauen der Zukunft. Die geſetzgebende Kammer behandelt
vor allen Dingen die Koſtümfrage; der Senat wird wohl die Kai-
ſerfrage in Angriff nehmen.

Die Erlaubniß zur Einbringung der Milizbill vom engliſchen
Parlament ertheilt; die zweite Leſung wird erſt nach Oſtern ſtatt
finden. Es ſoll eine beſtändige Landwehr von 80,000 Mann wo mög
lich aus Freiwilligen (7) gebildet werden.

Der Sultan will nichts von den Tanſimat's Beſtimmungen für
Aegypten fallen laſſen.

Die Californiſchen Grubenm haben binnen vier Jahren ein
Erträgniß von 150 200 Mill. Pfund Sterling in Goldſtaub ergeben.

Berlin zählte Ende Januar's 436,906, Ende Februar's 437,611
Seelen. Alſo weder „romantiſch“ noch „römiſch“ paßt mehr!

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. April enthält

Folgendes:
Berlin, den 2. April.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter

der franzöſiſchen Republik bei Allerhöchſtihrem Hoflager ernannten Baron
de Varennes geſtern Mittags im Schloſſe Bellevue in einer Privat
Audienz zu empfangen und aus den Händen deſſelben das Schreiben
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik, wodurch er in der gedachten
Eigenſchaft beglaubigt wird, entgegenzunehmen

Dem vormaligen PolizeiPräfekten von Paris, Carlier, den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Hof-
rath und Direktor des Kaiſerlichen Muſeums zu Kertſch, Anton Aſchik,
den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe zu verleihen

Die Rechts Anwalte und Notare Götz und Pietzker zu Naum-
burg, Roſtosky und Glöckner zu Wittenberg zu Juſtiz Räthen zu
ernennen und

Dem Mühlenpächter Keſſel zu Fürſtenwalde den Kommiſſions-
Raths-Titel zu verleihen.

Erſte Kammer. u
50. Sitzung am 2. April. 11 Uhr 20 Minuten.

(Anweſend 55 Mitglieder). Präſident: Graf Rittberg. Am
Miniſtertiſch: Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel, Kriegsmi-
niſter v. Bonin, Miniſter v. Raumer, Miniſter v. d. Heydt, Mi-
niſter Simons; Regierungs Kommiſſarien: Geh. Regierungsrath Phi
lippsborn, Geh. Regierungsrath Delbrück.

Das Protokoll wird genehmigt.
Miniſter v. Bonin zeigt an, daß er einen Tag vor ſeiner er

folgten Wahl zum Generallieutenant ernannt worden, daß ſeine Wahl
männer dies nicht gewußt, und er daher dem hohen Hauſe überlaſſen
müſſe, über die Gültigkeit ſeiner Wahl zu entſcheiden.

Abg. v. Zander: Da mit jener Ernennung weder eine Gehalts,
noch für den Herrn Krkegsminiſter eine Standeserhöhung ſtattgefunden,
glaube er nicht, daß ein Grund zur nochmaligen Wahl vorkiege.

Da keinerlei Bedenken gegen die Rechtsgültigkeit erhoben werden,
erklärt der Präſident die Wahl für genehmigt.

Nr. 2 der Tagesordnung Neunter Bericht der PetitionsKommiſ-
ſion. Bei der in voriger Sitzung wegen Unbeſchlußfähigkeit der Kam-
mer ausgeſetzten Abſtimmung über die Petition des Pfarrer Harniſch
(betreffend die Sonntagsfeier für die Arbeiter in den Zuckerfabriken)
wird der Kommiſſionsantrag: die Petition dem Miniſterium zur Er
wägung zu überweiſen, angenommen. Bei den übrigen Petitionen



wird gleichfalls nach den Anträgen der Kommiſſion entſchieden. Jn der
Debatte über eine Petition einiger Lehnſchulzen aus dem Jerichower
Kreiſe: „daß die Erb und LehnſchulzenAemter baldigſt aufgehoben,
und die zeitigen Jnhaber ihrer Aemter enthoben werden,“ meint der
Abg. Lette, daß entgegen dem Kommiſſionsantrag auf Tagesordnung,
die Petition wohl Berückſichtigung verdiene, worauf der

Abg. v. Gerlach erklärt: Jch behaupte, im Widerſpruch mit dem
Abgeordneten Lette, daß dieſe Petition gar keine Rückſicht verdient
und auch dann nicht verdienen würde, wenn ſie von noch viel mehr
Lehnſchulzen unterſchrieben wäre. Die Petitionärs wollen nichts Anderes
als ihre Verpflichtungen, die ihnen von Rechtswegen obliegen näm-
lich die Verwaltung des Schulzen Amtes von ſich ab und auf die
Gemeinen wälzen, gleichwohl aber die Schulzen Güter behalten, die
ihnen mit dieſer Pflicht behaftet und Behufs deren Erfüllung verliehen
ſind. Desgleichen: Die Behauptung, daß den Lehnſchulzen die Pflicht,
das Schulzen Amt zu verwalten, von Rechtswegen obliegt, kann ich
nicht zurücknehmen, wie der Abgeordnete Kisker will, ſondern muß ſie
hiermit wiederholen. Denn wengleich die Verfaſſungs Urkunde eine
entgegenſtehende Satzung enthält, ſo enthält ſie doch auch die dieſe
Satzung ſuspendirende Beſtimmung, daß die jetzige Gemeinde Ver-
faſſung fortbeſtehen ſoll, bis die neue eingeführt iſt, was auf dem
Lande bekanntlich noch nicht geſchehen iſt. Alſo liegt den Lehnſchulzen
dieſe Pflicht jetzt von Rechtswegen ob. Und wenn vom Abg. Lette
geſagt worden iſt, daß die Lehnſchulzen uns nur zur Folie für andere
Zwecke dienen, ſo iſt davon ſo viel wahr, daß wir dieſe Frage nicht
vereinzelt auffaſſen, ſondern alles gute Recht das der Gemeinen an
die Schulzen ſowohl, als das der Ritterſchaft für uns ein Ganzes
iſt, und daher unſere Tendenz in dieſer Sache nur ein Theil unſerer
Reſtaurations und Reaktions Politik überhaupt iſt.

Nr. 3 der Tagesordnung: Bericht der Finanz- Kommiſſion über den
mit der königl. Niederländiſchen Regierung abgeſchloſſenen Handels und
Schifffahrts Vertrag vom 31. December 1851.

Abg. Degenkolb erhebt einige Ausſtellungen in Beziehung auf
die Beſtimmungen über die Regulirung der Waſſerwege (Art. 23) in die
Beſtimmungen über den Kolonialverkehr.

Regierungskommiſſar Geh. Reg.-Rath Philippsborn erklärt, daß
in Beziehung auf die Stromregulirungen von der holländiſchen Regie
rung das Möglichſte geleiſtet und zugeſagt worden ſei. Ebenſo ſei im
Verkehr mit den holländiſchen Kolonieen die möglichſte Gleichſtellung und
freie Bewegung erreicht worden, ſo weit die inneren holländiſchen Ver
hältniſſe dies geſtatten.

Berichterſtatter Kühn e: Es ſei beſſer, das möglichſt zu Erreichende
anzunehmen, als wegen einiger Beſchränkungen ganz von den Vortheilen
eines ſolchen Vertrages zu abſtrahiren.

Beim Uebergang der Spezialdebatte werden die einzelnen 88. ohne
weitere Erörterung angenommen, und es wird ſomit nach dem Kommiſ-
ſionsantrag dem Vertrage die verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt.
Hieran ſchließt ſich Nr. 4: Bericht der Finanzkommiſſion über die Ver
ordnung wegen Ermäßigung der Rheinzölle vom 21. Juli 1851. Die
Kammer ertheilt ohne Debatte die Genehmigung. Finanzminiſter von
Bodelſchwingh iſt eingetreten.)

Nr. 5 der Tagesordnung: Bericht der GemeindeOrdnungsKom-
miſſion über 3 Petitionen, die Vorlagen der Staatsregierung wegen Ab-
änderung der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850 betreffend. (Mi-
niſter v. Weſtphalen iſt eingetreten.)

Nach einer Rede des Abgeordneten Lette zu Gunſten der Petitio-
nen, in welcher er von dem „Moſt der Freiheit“ ſpricht, der die been-
genden Schläuche, reſp. die Konſtablerbewachung, ſprengen werde, geht
die Kammer über die Petitionen zur Tagesordnung über.

Nr. 6 der Tagesordnung: Kommiſſions Bericht über den Geſetz
Entwurf, betreffend die Ermäßigung des GüterPorto's auf den preu-
ßiſchen Poſten.

Abg. v. Forſtner: Es ſteht ein neues Poſtgeſetz in Ausſicht, und
es könnte daher jede jetzige Beſtimmung eine ſpätere Beſchränkung involviren.

Miniſter des Handels: Die Vorlagen beweiſen, daß die Re
gierung unabläſſig bemüht iſt, Erleichterungen für den Verkehr herzu-
ſtellen. Die Ermäßigungen des Portos haben ſich in ihren Erfolgen
als zweckmäßig bewieſen, und die Regierung wird, wo es wünſchenswerth
und nöthig ſcheint, mit weiteren Anträgen vorgehen. Für jetzt wünſcht
die Regierung, es bei der Vorlage zu belaſſen.

Abg. Kisker für die in der Zweiten Kammer beſchloſſene Anwen-
dung des Zollgewichts (14 Zoll-Pfund 15 Pfund Preußiſch) bei Ta
xirung der Packetſendungen, da hierdurch eine Einheit des Gewichts-
maßes im ganzen Zollgebiete hergeſtellt werde.

Abg. Carl in demſelben Sinne. Der Ausfall, der dadurch der
Poſt entſteht, ſei im Vergleich zu den Vortheilen der Einheit ſehr un
bedeutend.

Berichterſtatter Abg. Grein macht darauf aufmerkſam, daß durch
Anwendung eines anderen Gewichts bei den Poſtſendungen, als im ge
wöhnlichen Verkehr des Jnlandes geſetzlich und gebräuchlich ſei, vielfache
Jrrungen für das Publikum entſtehen würden.

Bei der SpezialDiskuſſion wird zu S. 1 die Anwendung des Zoll
gewichts abgelehnt.

Der Abg. v. Forſtner erhebt unter allgemeiner Ungeduld Ein
wendungen zu S. 2 und 3. Die 88. 2 4 werden angenommen.

Zu F. 5 erklärt der Miniſter des Handels ſich mit dem in der
Zweiten Kammer angenommenen Publikationstermine (1. Mai) einver
ſtanden. Der Termin wird angenommen.

Schluß der Sitzung 1/, Uhr nächſte morgen 9 Uhr.

Berlin, den 1. April. Die gutunterrichtete „Preußiſche Wehrzei
tung“ ſagt in ihrer neueſten Nummer in Uebereinſtimmung mit Dem,
was ſonſt von vielen Punkten geſchrieben wurde: „Die von vielen Sei-
ten einſtimmig berichteten, von anderer Seite wieder in Abrede geſtell
ten oder doch bezweifelten Pferdeankäufe für franzöſiſche Rechnung fin
den neuerdings in den täglich fortdauernden Transporten von Pferden
auf den Eiſenbahnen, und zwar in der Richtung nach Weſten, ihre Be
ſtätigung. Ein Offizier, der kürzlich wiederholt die weſtlichen Eiſenbah
nen befahren, war erſtaunt über die täglich wiederkehrenden Transporte
von jedesmal 20 bis 30 Pferden, und zwar beſonders der beſſeren Ra
cen. Gewißheit darüber, ob ſie nach Frankreich gehen, kann allerdings
nicht gegeben werden, die Richtung nach der franzöſiſchen Grenze neh
men ſie aber jedenfalls.“

Berlin, den 2. April. Wir berichteten neulich von der Konfiska
tion einer Nummer des hier erſcheinenden „Proteſtanten Sicherem
Vernehmen nach enthielt das konfiscirte Blatt eine Beſprechung der be-
kannten Hildenhagen'ſchen Angelegenheit vom kirchlichen Standpunkte
aus. Bekanntlich wurde früher auch die von Hildenhagen ſelbſt ver-
faßte aktenmäßige Darſtellung des gegen ihn eingehaltenen Verfah-

rens mit Beſchlag belegt. (C. Z.)Der Miniſter-Präſident Freiherr v. Mauteuffel wird ſich, falls
die Geſchäfte es irgend zulaſſen, am 7. d. M. auf ſeine Güter in der
Niederlauſitz begeben und am erſten Tage nach dem Oſterfeſte wieder
zurückkehren. Auch der Miniſter des Jnnern Herr v. Weſtphalen wird
ſich zur Kräftigung ſeiner durch die Kammer- Arbeiten angegriffenen Ge-
ſundheit in der nächſten Woche für einige Tage aufs Land begeben.

Der Reichsgraf Friedrich zu StolbergWernigerode iſt aus
Ludwigswunſch, und der Königl. belgiſche Büreau-Chef im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten, Salvator Morhange, iſt aus Brüſſel
hier angekommen.

Der bisherige dieſſeitige Geſchäftsträger am Kurfürſtlich Heſſi-
ſchen Hofe v. Thile iſt von Kaſſel hier angekommen. Er geht bekannt-
lich als Preußiſcher Geſandter nach Athen.

Der Anweſenheit des niederländiſchen Miniſters Herrn Thorbecke
ſind mancherlei Zwecke untergelegt worden. Wir dürfen verſichern, daß
derſelbe auf der Rückkehr von einer in Familien Angelegenheiten ange-
tretenen Reiſe nach Dresden einige Tage in Berlin verweilte, ohne von
ſeiner Regierung mit irgend einer Miſſion betraut zu ſein. (N. Pr. Z.)

Wie wir hören, hat die betreffende Kommiſſion der Zweiten
Kammer in ihrer geſtrigen erſten und einzigen Sitzung den Koppe'ſchen
Antrag auf Neubildung der Erſten Kammer mit 6 Stimmen gegen 6
verworfen 2 Mitglieder hatten gefehlt. Dieſer letztere Umſtand iſt
übrigens für die Abſtimmung in ſo fern bedeutungslos, als das eine
Mitglied wahrſcheinlich dafür, das andere dagegen geſtimmt haben
würde. Bald nach dem Beginn der Sitzung erſchien auch der Herr
Miniſter des Jnnern, welcher durch die Theilnahme am Cabinetsrath
gleich Anfangs zu erſcheinen verhindert war.

Je näher der Termin zur Eröffnung des Berliner Zollkongreſſes
heranrückt, um ſo eifriger werden auf Seiten der Koalition die Anſtren
gungen, alle nur irgend denkbaren Gründe aufzufinden, welche für Preu-
ßen die zwingende Nothwendigkeit des Nachgebens gegen die ſüddeutſchen
Forderungen enthalten ſollen. Man ſtellt die Wiener Konferenz- Beſchlüſſe
als „reale Macht“ hin, welche ſich die Beiſtimmung nöthigenfalls er
zwingen werde. Man hält Miniſter Konvente. Man droht mit Pro-
teſten gegen den SeptemberVertrag und verlangt als Gegenleiſtung für
deſſen Annahme die Garantien der völligen Zolleinigung mit Oeſterreich.
Man muthet Preußen zu, ſeine ganze mit ſchweren Opfern errungene
handelspolitiſche Stellung aufzugeben und muß bei allen großſpre-
cheriſchen Zwangs Bedingungen doch jeden Augenblick eingeſtehen, daß
man des Zollvereins nicht entbehren könne! Glaubt man denn wirklich,
Preußen werde die Hand zu ſeiner eigenen Benachtheiligung bieten, zu
mal in der Poſition, welche es heute einnimmt? Glaubt man, es werde
ſich ein handelspolitiſches Syſtem aufdringen laſſen welches ſeinen ge
wichtigſten Jntereſſen und allen geſunden volks wirthſchaftlichen Grund
ſätzen widerſpricht? Komme man nur mit Drohungen nach Berlin.
Man wird in aller Ruhe die Antwort erhalten Preußen wolle Nieman
dem Zwang anthun. Wem es unmöglich erſcheint, auf den proponirten
verſtändigen Grundlagen beim Zollverein zu verbleiben, dem ſoll ſeine
Freiheit auszuſcheiden nicht beſchränkt werden! (N. Pr.

Die Bevollmächtigten für den ZollvereinsKongreß werden aller
dings am 14. ſämmtlich hier eingetroffen ſein, die erſte Sitzung aber
wird wohl nicht vor dem 16. ſtattfinden. (N. Pr. 3.)

Die „H. B. H.“ meldet: Jn der am 30. v. M. in Ludwigs
luſt abgehaltenen Verſammlung des Ausſchuſſes der Berlin Hamburger
Eiſenbahn Geſellſchaft iſt beſchloſſen worden, auf das Verlangen des
Handelsminiſters wegen Errichtung eines um 10 Uhr Abends täglich
von Berlin zu expedirenden Perſonenzuges nicht einzugehen, welcher
Beſchluß auch bereits Herrn Miniſter v. d. Heydt mitgetheilt worden iſt.

München, den 31. März. Die Ankunft der ruſſiſchen Großfürſten
machte ſchon geſtern, noch mehr aber heute unſere Stadt ungewöhnlich
belebt. Dieſen Mittag fand nämlich beim herrlichſten Frühlingswetter
die große Revue über die geſammten Truppen der Reſidenz ſammt vier
Escadronen Chevauxlegers von Augsburg und zwei Escadronen Küraſ-
ſiere von Freiſing in der Ludwigsſtraße ſtatt, wobei die Großfürſten an
der Seite unſeres regierenden Königs und ſeines Onkels, des Prinzen
Karl, erſchienen, im Gefolge die Prinzen Luitpold und Adalbert, ſo wie
die geſammte hier befindliche ſehr zahlreiche Generalität. Geſtern Mit
tag ſpeiſten beide Großfürſten bei König Max unn heute bei König Lud-

wig, beſichtigten im Verlaufe des Tages unſere Kunſtſammlungen und
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wohnten geſtern der Feſtvorſtellung im Theater und heute einem Kammer-
concerte bei Hofe bei. Das Theater giebt dieſen Abend Shakeſpeare's
Luſtſpiel „Viel Lärm um Nichts“. Noch erwähne ich, daß der König
noch geſtern beiden Großfürſten den Hausorden des heiligen Hubertus

in Brillanten verlieh. (D. A. Z.)Kaſſel, Donnerſtag den 1. April. Graf Leiningen iſt hier an-
gekommen, und ſcheint eine längere Zeit hier e W nehmen

zu wollen. D. d. C.B.)Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 1. April. Der geſetzgebende Körper be

handelte in einer geheimen Berathung die Frage, ob für ſeine gewöhn
lüchen Sitzungen das Erſcheinen im Koſtum nothwendig ſei.

(T. D. d. C.-B.)
aris, den 30. März. Wenn Sie aus meinen Mittheilungen die

Anſicht geſchöpft haben, daß die Legitimiſten Frankreichs ſich um die
Fahne L. Napoleon's ſchaaren, in der gewiſſen Zuverſicht, daß nach dem
Kaiſerthum des zweiten Napoleoniden Heinrich V. unter dem Jubel von
ganz Frankreich in die Tuilerieen einziehen werde, dann muß ich mich
in einer unverſtändlichen Weiſe ausgedrückt haben. So war es nicht
gemeint und ſo konnte es nicht gemeint ſein, denn bis jetzt hat die
legitimiſtiſche Partei als ſolche noch nicht den kleinſten Schritt gethan,
der als eine Annäherung ans Elyſée gedeutet werden könnte. Aller-
dings giebt es auch in unſerer Partei Männer, welche jeder Gewalt
huldigen, aber ihrer ſind wenige, und eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer; allerdings ſind die Legitimiſten nicht böſe darüber, daß der
Präſident mit unerbittlicher Conſequenz die überkommenen Anmaßun-
gen der Bourgeoviſie bekämpft und daß er den Einfluß des Hauſes Or-
leans zu brechen ſucht; aber wenn ſie ihm für einzelne Beſtrebungen
Dank wiſſen, daraus geht noch lange nicht hervor, daß ſie ſeine Herr
ſchaft als eine rechtmäßige anerkennen und daß ſie in Erwartung der
Dinge, welche die Zukunft bringen werde, ſich um ſeine Fahne zu ſchaa
ren entſchloſſen ſind. Geſchähe dieſes, ſo wäre es gewiß ein öffentliches
Unglück. Aber, wie geſagt, Nichts liegt in dieſem Augenblicke zur Be
gründung einer ſolchen Befürchtung vor, und ſelbſt das Schreiben des
Herrn Grafen von Chambord an Herrn de Laborde, welches ich Jhnen
vor einigen Tagen mittheilte, beweiſt nichts Anderes, als daß der Graf
die Disciplin unter ſeinen Anhängern herſtellen will. Wohl aber
iſt es wahr, daß die Legitimiſten mit Zuverſicht der Zukunft entge-
genblicken. Nicht, als ob ſie ſich der kindiſchen Hoffnung hingäben,
das Ende der Regierung L. Napoleons werde der Anfang der Herr-
ſchaft Heinrichs V. ſein. Sie zweifeln keinen Augenblick daran, daß der
Uebergang eine fürchterliche Kriſts, daß dieſe Kriſis aber die letzte ſein
wird. Auch einer Bemerkung, womit Sie einen meiner von dieſem Ge-
genſtande handelnden Briefe begleiten, erſehe ich, daß Sie dieſe Ueber-
zeugung der royaliſtiſchen Partei nicht theilen. Die Zukunft wird ent
ſcheiden. Jedenfalls erheiſcht es das Intereſſe der Legitimiſten, daß
ſie ſich von allen Jntriguen gegen die Regierung L. Napoleons fern
halten. Wozu hat es uns geholfen, daß ſie ſich drei Jahre lang von
Herrn Thiers und Konſorten ins Schlepptau nehmen ließen Das
Land iſt der Kriſen ſatt, das beweiſt der Erfolg L. Napoleons; es be-
greift, daß dieſer Erfolg dennoch ein nur vorübergehender ſein, und
daß durch die Wiederherſtellung des wahren Königthums der Kreislauf
der Revolution vollbracht werden wird, das beweiſt das täglich zuneh-
mende Wohlwollen, womit ſelbſt die Maſſen den Namen Henri V. aus-
ſprechen. Dieſes Wohlwollen würde einem andern Gefühl Platz machen,
wenn die legitimiſtiſche Partei die Rolle des Störenfrieds ſpielen wollte.
Sie hat nichts zu thun, als in würdiger Zurückhaltung die Ereigniſſe
abzuwarten und ſich unterdeſſen ſo zu organiſiren, daß dieſe Ereigniſſe
ſie nicht unvorbereitet überraſchen, wie es im Jahre 1848 der Fall war.
Das iſt die Meinung der Legitimiſten aber von einem Railliiren an
Ludwig Napoleon iſt nirgendwo die Rede. (N. Pr.

Die Thronrede Louis Bonaparte's, d. h. die Rede, welche der
Präſident der Republik Frankreich zwar nicht vom Throne herab, um ſo

mehr aber zum Kaiſerthrone hinauf gehalten hat, zeichnet ſich vor an
deren Reden dieſer Art beſonders dadurch aus, daß ſie die ſonderbaren
Widerſprüche in der Stellung ihres Verfaſſers in einem treuen Bilde
widerſpiegelt und beiderſeits gleichmäßig in der Schwebe hält. Alles
und Nichts, Legitimität und allgemeines Stimmrecht, Kaiſer und Prä-
ſident, Krieg und Frieden, für jede Eventualität ein paſſender Vorder
ſatz, und die Diplomatie war in ihrem vollen Rechte, wenn ſie dieſe
Rede beklatſchte. Natürlich wird man ſich nun allerſeits beeilen, die
„Ehre und Unabhängigkeit Frankreichs nach Kräften zu achten, denn
um dieſen Preis iſt uns Friede und gutes Wetter in Ausſicht geſtellt,
und man wird ſich vielleicht auch beſcheiden, daß es nur ehrenvoll für
Frankreich iſt, wenn es ihm demnächſt gelingt, Belgien einzuverleiben.
Wie Schade, daß der Präſident nur der Neffe ſeines Onkels und nicht
der Sohn ſeines Vaters iſt: es würde ihm alsdann noch leichter wer-
den, Europa durch den Schein der Stabilität ſeines Regimentes zu im-
poniren. Klug iſt er, konſequent und entſchloſſen iſt er auch, wir wollen
ihm das gebührende Lob nicht verkümmern, doch was er ſagt, dem trauen
wir nicht ganz, und er wird uns dieſes Mißtrauen zu Gute halten,
wenn wir uns auf die Erfahrung berufen und insbeſondere den Staats
ſtreich vom 2. December mit der Botſchaft vom 3. November vergleichen.

(N. Pr. 3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Sonntag den 28. März. Der mit Schweden abgeſchloſſene
Handelsvertrag iſt von den Kammern angenommen worden. Die De-
putirtenkammer hat die übliche Subvention für die königliche Schauſpie-

lertruppe verworfen. (T. D. d. C.B.)
Türkei.

Zara, Freitag den 26. März. Die Reaktion gegen die Chriſten
in Bosnien ſcheint im Abnehmen begriffen. 90 Rajahs ſind nach
22tägiger Kerkerhaft zu Livno freigelaſſen worden. Eben dort ſind jetzt
2000 Mann türkiſcher Truppen konzentrirt. (T. D. d. C.B.)

Konſtantinopel, Sonnabend den 20. März. Der Sultan hat un
ter die ägyptiſche Note, womit er bekanntlich erſucht ward, einige Be
ſtimmungen des Tanſimats für Aegypten fallen zu laſſen, eigenhändig
geſchrieben „Dieſes Verlangen kann, darf und will ich nicht erfüllen.“

(T. D. d. C.-B.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 83. April.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Particuliers v. Obenaus a. Prag u. Einſiedel a.
Dresden. Hr. O. Amtm. Wiegenebe a. Halberſtadt. Die Hrn. Kaufl. Nitze
a. Berlin, Cleve a. Bremen, Stiefel a. Frankfurt, Mehlbaum u, Kahlenberg
a. Magdeburg Jantzen a. Leipzig Dunker a. Bremen Körner a. Torgau,
Pötſch a. Hannover Hentſchel a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Amtsr. Helling a. Eisleben. Hr. O. -Amtm. Wendenburg a.
Hedersleben. Die Hrn. Kaufl. Göritz a. Pforzheim, Fink a. Magdeburg,
Naumann a. Berlin Herrmann a. Leipzig, Friedrich a. Hamburg.

Goldner Ring: Hr. Predig. Gröning a. Lubow. Hr. Predig. Stiefkohl u. Frau
Paſtor Böttcher a. Braunſchweig. Mad. Hilbert a. Erfurt. Frau Dr. Blum
S Wege W Die r en F Plötz u. Böttger a Roitzſch.

r. Gutsbeſitzer Voigt a. Taucha. ie Hrn. Kaufl. Schumann u. KüDelitzſch, Bornſtedt a. Treskow. e hin. Kuhne s
Goldner Löwe: Hr. Maler Buſch a. Potsdam. Hr. Stud. Heyne a. J iHrn. Kaufl. Launbach a, Hettſtedt u. Biſchoff a. Srenge gen. De

Stadt Hamburg: Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Wendelſtein. rRittergutsbeſ. Freih. v. Angſer a. Weſtpreußen. Hr. Zimmermſtr. Wie a.

Quedlinburg. Hr. Oekon. Schröder a. Eisleben. Die Hrn, Kaufl. Drechsler
a. Halberſtadt Schlott a. Erfurt, Mahn a. Leipzig.

Schwarzer Bär: Hr. Apothek. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Bories a. Brugge.Hr. Magazinbeſ. Kummel a. Kaſſel. 9 f rugge
Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Remdé u. de Moineau a. Lyon. Hr. Gutsbeſ.

Chomſe a. Petershof. Hr. Partic. Lüders a. Torgau. Frl. Wolf a. Berlin.
Thüringer Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſitzer Overweg a. Ruhr. Frl. v. Campen

a. Dortmund. Hr. Kaufm. Overweg a. Dortmund. Hr. Kabinets-Courier
de Rettich a. Wien. Frau Ob. Lieut. May a. Sangerhauſen. Frau v. Beſſer
a. Bromberg.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu
Halle a. d. S. I. Abtheilung.

Das hierſelbſt vor dem Leipziger Thore bele-
gene, im Hypothekenbuche von Halle unter Nr.
1600a eingetragene, dem Maurer Carl Hein-
rich Gerlach und deſſen Ehefrau Bernhar-
dine Catharine Dorothee geb. Floh-
berg gehörige Grundſtück, von Wohnhaus, klei-
nem Leitergebäude, Stall, Hof und Keller, nach
der, nebſt HypothekenSchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt
auf

1871 Thlr. 29 Sgr., ſoll
am 5. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe

hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten Herrn
Kreisrichter Rudloff meiſtbietend verkauft wer
den. Der Stellmacher Johann Gottfried
Ferdinand Knauth hier, jetzt deſſen Erben,
werden zu dem Termine hiermit vorgeladen.

Oeconomie- Verpachtung.
Die landwirthſchaftlichen Nutzungen von circa

1200 ſachſ. Acker Flacheninhalt ſammt zubehoörigen
Mahl und Schneidemuühlenwerk der Ritterguter
Belgershain und Köhra, in der Pflege zwiſchen
Leipzig und Grimma gelegen, ſollen vom 1.
Juli dieſes Jahres an verpachtet werden.

Pachtluſtige welche ſich uüber entſprechende Ver
mögensverhaältniſſe auszuweiſen im Stande ſind, koön-
nen von den Pachtbedingungen Einſicht nehmen
in der Furſtlichen Canzlei zu Waldenburg in
Sachſen.

Barfüßer Straße Nr. 93. parterre am Ein
gange links, finden junge Mädchen jetzt Gele-
genheit, die engliſche und franzöſiſche Sprache
gründlich zu erlernen.

Pr. Lohsve,
Zimmermaler, Mittelſtraße 136,
empfiehlt ſich auch für dieſes Jahr einem in
und auswärtigen Publikum zu Ausführung aller
in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten als Deko
rations und Zimmermalereien, Firmaſchreiben,
ſo wie verſchiedener holzartiger Lack und Oel-
farben Anſtriche und verſpricht bei reeller und
ſchneller Bedienung eine ſaubere und geſchmack-
volle Arbeit, ſo wie mehrjährige Garantie.

Halle, den 1. April 1852.



tat V. 5. Aprik, keine
Sihung dtverordneten.

Das Logis, welches bis jetzt Herr Rechtsanwalt
Schede bewohnt, iſt zum October dieſes Jahres

zu vermiethen bei Wagner, kl. Steinſtr. Nr. 213.

Fonds und Geld Cours.

Ich wohne jetzt Steinſtraße Nr.
178. bei Herrn Schnee.

J. Schwarz,
Portraitmaler und Lithograph.

Thlr. 4

S preuß. Courant. t reuß. Courant.Berkin, den 2. April. S v Preuß. Courant.S ZBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
J e BerlinStettiner 4 133132Fonds Eourſe. a do. Prior. Obl. aPreuß freiwillige Anleihe s 1027 102 EölnMindener 3 1124 à

do. Staats-Anleihe v. 1850 45 1024 do. Prior. Obl. 44 1034 1113do. do. v. 1852 44 103 1024 do. do. II. Em. 5 1041Staats Schuldſcheine 34 90 809 Düſſeldorf-Elberfelder 1112 àPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. 122 do. Prioritäts- 4 s 944 1124Kur u. Neum. Schüldverſchr. 34 874 87 do. Prioritäts- 5 S a
Berliner Stadtobligationen s 1013 Magdeburg-Halberſtädter 1484

do. h 33 88 Magdeburg-Wittenberge 4Kur Wir eumärk. t r do. Prioritäts 5 W 185Oſtpreußiſche T Niederſchleſiſch-Märkiſche 3 8 7S pommerſche 346974 975 do. Prioritäts- 4 997 995S Poſenſche 7 do. Prioritäts- 44 1024 101S do. r alter 944 do. Prior. III. Ser. 5 1014101S Schleſiſchen 35 97961 do. IV. Ser sdo. L. B. v. St. gar. 3 Oberſchleſiſche Lit. A. 11524 à
Weſtpreüßiſche 34 9549354 do. Prioritäts 4 153Kur und Neumärk. 4 99 do. Lu. ß SS Pommwerſche 41004699 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) S

S Poſenſche 7 99 do. Prioritäts- 5S Preußiſche 4 7 994 do. II. Serie 5 rS hein und Weſtphäl. 4 S rn ige 824 814S Sächſiſche a do. (Stamm) Priorit. 4 904891Schleſiſche 199 do. PrioritätsObl. 4 944 944ehe 4 7 do. vom Staat gar. 34Preuß BankAnth.Scheine 103 102 RuhrortCref.KreisGladb. 35 834
do. Prioritäts- 4 87

Stargard-Poſen rFriedrichsd'or 13 Thürin 81279z ger 3e miünzen s thw. o 9 do. PrioritätsObl. 44 1013
e S Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 11253 àEiſenbahn Aetien. do. Prioritäts- 5 126Aachen Düſſeldorfer 4 6874 Ausländiſche Eiſenb.

Bergiſch Märkiſche ciee Stamm Actien.
do. Prioritäts- 5 101 Cöthen Bernburger 245141do. do. II. Seriel 5 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 84 84Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. (121 à Kiel Altona 4 4 1074do. Prioritäts 4 S 99 1214WMecklenburgger 4 455 (452443Berlin Hamburger 109 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 44 43 434 à
do. n 44 103 Zarskoe Selo 4do do. II. Em. 4 Ausländ. Prior.-Actien.BerlinPotsd.Magdeburger. u r 17 J de ehe 4 r
do. Prior. Oblig. 775 Kordbahn (Friedr. Wilh.) 5 101 100do. do. 5 1024 1015do. do. Lit. D. 45 1004 Kaſſen-Vereins-Bank-Aktien 4

Leipzig, den 2. April.

Courſe Ange Geſucht Stan re er Ange Geſuch.
im 14-ThalerFuße. boten. exol. Zinſen boten

Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 104 kleinere 2Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1000 7 do. do. 1014Kaiſerl. do. do. auf 100 7, do. v. 44 SBresl. do. à 654 As. auf 100 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 92

Paſſir do. à 65 As. auf 1000 64 von 100 u. 25 rConv.Spec. u. Gld. auf 1000 à 4 von 500 (102idem. 10 u. 20 Kr. auf 100h 2 von 100 u. 25 mSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 88
do. do. à 34 954Staatspapiere. do. do. a 4 102i Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1094Actien excl. Sinfen. Srüring Prior Ob u a

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 91 3 *7, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 90

kleinere 4 T kleinereà 40 do. do. v. 500 (101 K. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr. 1001 Sà 44 do. do. v. 500 u. 200 103 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 43
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1014 a edo. do. kleinere SKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. Sim 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 185

kleinere LLeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.-bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 100] 160 Sà 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 904Löbau-Zitt. do. pr. 1001 244do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1024 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1204
Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.-Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100) 2405
10 à 100 Thüringiſche do. pr. 1001 784
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Wegweiſer
für Fremde in Halle.

Merkwürdigkeiten ſind zu ſehen:
1) das Naturalien Kabinet des Waiſenhauſes.
2) die Moritzburg
3) das Pflaſter der Berggaſſe. C. e.

*Skadt-Cheater. Bege
Sonntag, deit 4. April:

Zum BVeueſiz für Herrn v. Othegraven und
unter Mitwirkung von Fräul. Schäfer und
Herrn Kudolph vom Stadt Cheater in Leipzig:

Maebeth.
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, fur die

deutſche Buhne bearbeitet von Fr. v. Schiller.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. April.

Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do 475082. pr. Frühjahr 47 à 46 bz. u. G. 464 B.

pr. Mai Juni 48 à 47 bz. u. G. 474 B.
pr. Juni Juli

41 55Erbſen Kochwaare
Futterwaare 48 51

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl pr. April Mai 97 B. 9 bz. u. G.

pr. Mai Juni 94 B. 9 G.pr. Sept. October
Oct. Novembe

Leinöl loco
Rapps
Rübſen
Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. April Mai
pr. Mai Juni
pr. Juni Juli

104 B. 10 G.
104 B. 10 G.
12 B. 117 bz.
64 à 68 nominell.
64 à 66 nominell.
52 à 54 nominell.
243 à 241 bz.
24 bz.
24 bz. u. B. 235 G.
244 bz. u. B. 244 G.
254 à 254 bz. u. B. 254 G.

V

Roggen flau und gegen geſtern ca. 2 Thlr. pr. Wiſ-
pel gewichen. Auch Spiritus niedriger verkauft. Rüböl
unverändert.

Halle, den 3. April.
Weizen 1 thlr. 25 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 1 53 vie 2 12 6Gerſte 1 15 bis 22 6Hafer 22 6 bis 1 21 6Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 57 PflaumenFadennudeln 64 Wau 35
Kartoffelmehl 7 Carnarienſaat 44
Kümmel 74-74 Scharte 25
Fenchel 8 Hanfſaat 37 eAnis 154

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 2. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 3.
am 3. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 2 3.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts den 2. April: C. Braune und C.
Tonne, Steinkohlen v. Hamburg n. Buckau. G.
Gillmeiſter, Mauerſteine v. Heinrichsberg n. Stadtm.
Magdeburg. J. Popp, Roggen, v. Stettin n. Halle.

A. Klauß, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
Comt. K. S. Schiff., 8 K., Brennholz, v. Span-

dow n. Schönebeck. C. Reuter, Brennholz, v. Gr.
Neundorf n. Calbe. W. Köhling, Brennholz, v.
Havelberg n. Stadtmarſch Magdeburg,

Niederwärts: den 2. April. F. Beher, Bretter,
v. Tetſchen n. Magdeburg. C. Traubel, Thon, v.
Belgern n, Berlin. C. Paarmann und J. Hofert,
2 K., Gipsſteine, v. Nienburg n. Wahren. W.
Börnick und J. Mencke, Thon, v. Halle n, Berlin.
F. Enger, Oelkuchen, v. Schandau n. Hamburg.

Magdeburg, den 2. April 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Am Sonntag Palmarum (4. April) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.

Dryander:.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſtor Tauer.

(Confirmationsfeier.)

St. Moritz: Vorm. Confirmationsfeier Hr. Oberpred. Bracker. Nachm.
Nachm. Hr. Diac. Weicke.

Confirmationsfeier Hr. Diac. Dr. Wolf.
Domkirche: Vorm. Predigt und Confirmation Hr. Sup. Dr. Rienacker.

Nachm. Hr. Dompred. Neuenhaus.

Nachm. Hr. Sup.

(Confirmationsfeier.)

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Hoſpitalkirche: Vorm. allgemeine Beichte und Communion Hr. Digc. Dr.

Wolf
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Confirmation Hr. Prof. Dr. Moll und Hr. Paſtor

Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Cand. min. Hocklau.

Hr. Sup. Dr. Tiemann.
Nachm. Confirmation
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